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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Antriebs-
einheit mit einem ersten Elektromotor und einem zweiten 
Elektromotor, wobei der erste Elektromotor einen Resolver 
aufweist und wobei der erste Elektromotor und der zweite 
Elektromotor mechanisch miteinander gekoppelt sind. 



Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Antriebseinheit, 
eine Getriebeeinheit sowie ein Fahrzeug.

[0002] In vielen Fahrzeugen werden heutzutage 
elektrische Antriebe, also Elektromotoren, verbaut, 
um zumindest während des Betriebs die Emissionen 
zu reduzieren. Bei dem Betrieb von Fahrzeugten ist 
es notwendig eine höhere Leistung zu erhalten oder 
mehrere Elektromotoren zu verbauen, um diese bei 
einer höheren Leistungsanforderung gemeinsam 
betreiben zu können. Allerdings ist es bei der Ver-
wendung zweier oder mehr Elektromotoren notwen-
dig, dass die Position der jeweiligen Rotoren bekannt 
ist. Hierfür sind entweder spezielle und teure Bauteile 
und/oder aufwendige Steuerungen notwendig.

[0003] Der hier vorliegenden Erfindung liegt die Auf-
gabe zugrunde, dem Stand der Technik eine Verbes-
serung oder eine Alternative zur Seite zu stellen.

[0004] Nach einem ersten Aspekt löst die gestellte 
Aufgabe eine Antriebseinheit mit einem ersten Elekt-
romotor und einem zweiten Elektromotor, wobei der 
erste Elektromotor einen Resolver aufweist und 
wobei der erste Elektromotor und der zweite Elektro-
motor mechanisch miteinander gekoppelt.

[0005] Begrifflich sei hierzu folgendes erläutert:

Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen, dass 
im Rahmen der hier vorliegenden Patentanmel-
dung unbestimmte Artikel und unbestimmte 
Zahlenangaben wie „ein...“, „zwei...“ usw. im 
Regelfall als mindestens-Angaben zu verstehen 
sein sollen, also als „mindestens ein...“, „min-
destens zwei...“ usw., sofern sich nicht etwa 
aus dem Kontext oder dem konkreten Text 
einer bestimmten Stelle ergibt, dass etwa dort 
nur „genau ein...“, „genau zwei...“ usw. gemeint 
sein soll. Weiterhin sind alle Zahlenangaben 
sowie Angaben zu Verfahrensparametern 
und/oder Vorrichtungsparametern im techni-
schen Sinne zu verstehen, d.h. als mit den übli-
chen Toleranzen versehen zu verstehen. Auch 
aus der expliziten Angabe der Einschränkung 
„wenigstens“ oder „mindestens“ o.ä. darf nicht 
geschlossen werden, dass bei der einfachen 
Verwendung von „ein“, also ohne die Angabe 
von „wenigstens“ o.ä., ein „genau ein“ gemeint 
ist.

[0006] Unter einem Resolver wird dabei ein Messin-
strument verstanden, das zur Bestimmung der Win-
kellage und Drehzahl eines Rotors dient. Dabei han-
delt es sich um eine besonders robuste Bauform des 
Winkelgebers. Dieser sitzt direkt an der Welle des 
Motors und nimmt deren Rotation auf. Mittels des 
Resolvers wird also die Position des Rotors 
bestimmt.

[0007] Dabei können die beiden Elektromotoren, 
das heißt der erste und der zweite Elektromotor, glei-
che oder unterschiedlichen Leistungen zu Verfügung 
stellen. Bei gleichen Elektromotoren lassen sich die 
Elektromotoren gleichzeitig oder alternierend 
ansteuern, so dass einer durch den anderen ersetzt 
werden kann oder bei einer bestimmten Temperatur 
des ersten oder zweiten Elektromotors der zweite 
oder erste Elektromotor angesteuert wird, um den 
ersten oder zweiten Elektromotor zu schonen. Sind 
Elektromotoren unterschiedlicher Leistung verbaut, 
so können diese je nach Bedarf oder Betriebsmodus 
angesteuert werden.

[0008] Die mechanische Kopplung ist so zu verste-
hen, dass der erste Elektromotor und der zweite 
Elektromotor so miteinander verbunden sind, dass 
diese bei der Bewegung immer in Verbindung ste-
hen. Demnach kann aufgrund der Winkellage des 
Rotors des ersten Elektromotors auf die Winkellage 
des Rotors des zweiten Elektromotors geschlossen 
werden.

[0009] Die mechanische Kopplung kann an den 
jeweiligen Wellen der Rotoren des ersten Elektromo-
tors und des zweiten Elektromotors angeordnet sein. 
Dies ist besonders vorteilhaft, da sich die Kopplung 
an dieser Stelle einfach erzeugen lässt.

[0010] Dadurch kann auf eine komplizierte Steue-
rung oder einen zweiten Resolver verzichtet werden. 
Dies optimiert den Bauraum der Antriebseinheit und 
reduziert die Kosten für die Antriebseinheit.

[0011] Es ist denkbar, dass die mechanische Kopp-
lung eine Zahnradübersetzung ist.

[0012] Die Zahnradübersetzung setzt dabei an den 
Wellen der jeweiligen Rotoren des ersten und zwei-
ten Elektromotors an und koppelt diese mechanisch. 
Somit bewegen sich die Elektromotoren im Gleich-
lauf bzw. in Abhängigkeit welcher der Elektromotoren 
angetrieben wird, bewegt sich der andere mit. Dabei 
können auch beide Elektromotoren angetrieben sein 
oder es wird einer der Elektromotoren angetrieben 
und der andere läuft im Leerlauf mit.

[0013] Im Rahmen der Erfindung ist es denkbar, 
dass die Zahnradübersetzung 1:1 oder 1:1,5 oder 
1:2 oder 0,8:1 oder 0,5:1 ist.

[0014] Die Wahl der Übersetzung zwischen dem 
ersten Elektromotor und dem zweiten Elektromotor 
ist dabei abhängig von der Größe der beiden Elektro-
motoren, ihren jeweiligen Einsatz und die 
gewünschte Drehzahl des jeweiligen Elektromotors.

[0015] Ferner ist es denkbar, dass eine Daten-
schnittstelle vorgesehen ist, wobei die Datenschnitt-
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stelle ausgelegt ist, die Antriebseinheit datenkommu-
nizierend mit einer Steuereinheit zu verbinden.

[0016] Dies ist besonders vorteilhaft für die 
Ansteuerung der Elektromotoren. Ferner kann die 
Steuerung, insbesondere die Fahrzeugsteuerung, 
Betriebsdaten der Elektromotoren über die Schnitt-
stelle erfassen und diese beispielsweise dem Benut-
zer rück zu koppeln. Ferner kann hierdurch die Win-
kellage des ersten Elektromotors erfasst und die 
Winkellage des zweiten Elektromotors bestimmt wer-
den.

[0017] Datenkommunizierend heißt hier, dass eine 
Funkverbindung oder eine Kabelverbindung zwi-
schen der Schnittstelle und der Steuereinheit vorge-
sehen ist.

[0018] Ferner ist denkbar, dass die Datenschnitt-
stelle ausgelegt ist, mittels der Steuereinheit den ers-
ten Elektromotor und/oder den zweiten Elektromotor 
anzutreiben. Dabei kann weitergeben werden, dass 
nur einer der Elektromotoren angetrieben wird und 
der andere im Leerlauf läuft oder dass beide gleich-
zeitig laufen.

[0019] Im Rahmen der Erfindung ist es denkbar, 
dass der erste Elektromotor und/oder der zweite 
Elektromotor einen Mantel zum Wärmetauschen auf-
weisen. Dies erlaubt eine Kühlung des Elektromo-
tors, wodurch zum einen die Leistung stabilisiert wer-
den kann und andererseits die Lebensdauer des 
jeweiligen Elektromotors erhöht werden. Für die 
Steuerung der Kühlung sind Temperatursensoren in 
den Elektromotoren vorgesehen, die ein angepasste 
Kühlung erlauben. Die Daten der Temperatursenso-
ren werden über die Schnittstelle an die Steuerein-
heit weitergegeben.

[0020] Ferner ist es denkbar, dass zumindest ein 
Element der Zahnradübersetzung als Aufnahme für 
zusätzliche Antriebselemente ausgelegt.

[0021] Dabei kann der Bauraum platzsparend 
genutzt werden. Ferner können sich Bauteile zum 
Antrieb Elektromotoren gespart werden. Dies wiede-
rum reduziert die Kosten der Antriebseinheit.

[0022] Nach einem zweiten Aspekt der Erfindung 
löst die gestellte Aufgabe eine Getriebeeinheit mit 
einem Getriebegehäuse, einer Schnittstelle zum 
Ansteuern der Getriebeeinheit durch eine Steuerein-
heit und ein Getriebe umfassend eine Vielzahl von 
Zahnrädern, wobei das Getriebegehäuse ausgelegt 
ist, eine oben beschriebene Antriebseinheit aufzu-
nehmen.

[0023] Im Rahmen der Erfindung ist denkbar, dass 
zumindest eines der Zahnräder der Vielzahl an Zahn-

rädern des Getriebes an einem Element der Zahn-
radübersetzung der Antriebseinheit angeordnet ist.

[0024] Dabei kann der Bauraum platzsparend 
genutzt werden. Ferner können sich Bauteile zum 
Antrieb Elektromotoren gespart werden. Dies wiede-
rum reduziert die Kosten der Antriebseinheit.

[0025] Nach einem dritten Aspekt der Erfindung löst 
die gestellte Aufgabe ein Fahrzeug mit einer oben 
beschriebenen Getriebeeinheit.

[0026] Die Erfindung sei nachstehend anhand von 
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die 
Zeichnungen näher erläutert. Dort zeigen

Fig. 1 schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Antriebseinheit,

Fig. 2 schematische Darstellung einer Getriebe-
einheit,

Fig. 3 schematische Darstellung eines Fahrzeu-
ges.

[0027] In Fig. 1 ist eine Antriebseinheit 1 mit einem 
ersten Elektromotor 2 und einem zweiten Elektromo-
tor 4 dargestellt. Dabei weist der erste Elektromotor 2 
einen Resolver 3. Der erste Elektromotor 2 und der 
zweite Elektromotor 4 sind mechanisch miteinander 
gekoppelt. Die mechanische Kopplung der beiden 
Elektromotoren 2, 4 ermöglicht die Bestimmung der 
Winkellage beider Elektromotoren 2, 4 mit nur einem 
Resolver 3.

[0028] Bei der hier dargestellten mechanischen 
Kopplung handelt es sich um eine Zahnradüberset-
zung 5 mit einer Übersetzung von 1:1. Im vorliegen-
den Ausführungsbeispiel sind zwei identische Elekt-
romotoren 2, 4 verbaut. Durch die Übersetzung wird 
ein Gleichlauf der beiden Elektromotoren 2, 4 sicher-
gestellt.

[0029] Für die Steuerung und/oder Regelung der 
Antriebseinheit 1 ist eine Datenschnittstelle 6 vorge-
sehen. Die Datenschnittstelle 6 ist ausgelegt, die 
Antriebseinheit 1 datenkommunizierend mit einer 
Steuereinheit 7 zu verbinden. Bei der Steuereinheit 
7 kann es sich beispielsweise um eine Fahrzeug-
steuerung 7 handeln. Dies ermöglicht eine Ansteue-
rung des ersten Elektromotors 2 und/oder des zwei-
ten Elektromotors 4, wobei die Elektromotoren 2, 4 
einzeln oder gemeinsam angesteuert und angetrie-
ben werden.

[0030] Um einen sicheren Betrieb des ersten Elekt-
romotors 2 und des zweiten Elektromotors 4 sicher 
zu stellen, weisen der erste Elektromotor 2 und/oder 
der zweite Elektromotor 4 einen Mantel 8 zum Wär-
metauschen auf.
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[0031] Für eine platzsparende Auslegung der 
Antriebseinheit 1 ist zumindest ein Element der 
Zahnradübersetzung 5 als Aufnahme 9 für zusätzli-
che Antriebselemente ausgelegt.

[0032] In Fig. 2 ist die Getriebeeinheit 10 mit einem 
Getriebegehäuse 14, einer Datenschnittstelle 6 zum 
Ansteuern der Getriebeeinheit 10 durch eine Steuer-
einheit 7 und ein Getriebe 11 umfassend eine Viel-
zahl von Zahnrädern 12, wobei das Getriebege-
häuse 14 ausgelegt ist, eine Antriebseinheit 1 
gemäß Fig. 1 aufzunehmen.

[0033] Dabei wird ein zumindest eines der Zahn-
räder 12 der Vielzahl von Zahnrädern 12 des Getrie-
bes 11 von einem Element der Zahnradübersetzung 
5 der Antriebseinheit 1 aufgenommen. Dies ermög-
licht eine platzsparende Bauweise, die einfach in 
ihrer Handhabung ist.

[0034] In Fig. 3 ist ein Fahrzeug 13 mit einer Getrie-
beeinheit 10 gemäß Fig. 2 dargestellt.

[0035] Die hier gezeigten Ausführungsformen stel-
len nur Beispiele für die vorliegende Erfindung dar 
und dürfen daher nicht einschränkend verstanden 
werden. Alternative durch den Fachmann in Erwä-
gung gezogene Ausführungsformen sind gleicher-
maßen vom Schutzbereich der vorliegenden Erfin-
dung umfasst.

Liste der verwendeten Bezugszeichen

1 Antriebseinheit

2 ersten Elektromotor

3 Resolver

4 einem zweiten Elektromotor

5 Zahnradübersetzung

6 Datenschnittstelle

7 Steuereinheit, Fahrzeugsteuerung

8 Mantel

9 Aufnahme

10 Getriebeeinheit

11 Getriebe

12 Zahnräder

13 Fahrzeug

14 Getriebegehäuse

Patentansprüche

1. Antriebseinheit (1) für ein Fahrzeug, wobei 
das Fahrzeug der Gruppe von Nutzfahrzeugen, 
Sonderfahrzeugen und mobilen Arbeitsmaschinen 
zugehörig ist, mit einem ersten Elektromotor (2) 

und einem zweiten Elektromotor (4), wobei der 
erste Elektromotor (2) einen Resolver (3) aufweist 
und wobei der erste Elektromotor (2) und der zweite 
Elektromotor (4) mechanisch miteinander gekoppelt 
sind.

2. Antriebseinheit(1) nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass die mechanische Kopplung 
eine Zahnradübersetzung (5) ist.

3. Antriebseinheit (1) nach Anspruch 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Zahnradübersetzung (5) 
1:1 oder 1:1,5 oder 1:2 oder 0,8:1 oder 0,5:1 ist.

4. Antriebseinheit (1) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
eine Datenschnittstelle (6) vorgesehen ist, wobei die 
Datenschnittstelle (6) ausgelegt ist, die Antriebsein-
heit (1) datenkommunizierend mit einer Steuerein-
heit (7) zu verbinden.

5. Antriebseinheit (1) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Datenschnittstelle (6) ausgelegt ist, mittels der 
Steuereinheit (7) den ersten Elektromotor (2) und/o-
der den zweiten Elektromotor (4) anzutreiben.

6. Antriebseinheit (1) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
der erste Elektromotor (2) und/oder der zweite Elekt-
romotor (4) einen Mantel (8) zum Wärmetauschen 
aufweisen.

7. Antriebseinheit (1) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
zumindest ein Element der Zahnradübersetzung als 
Aufnahme für zusätzliche Antriebselemente ausge-
legt.

8. Getriebeeinheit (10) für ein Fahrzeug, wobei 
das Fahrzeug der Gruppe von Nutzfahrzeugen, 
Sonderfahrzeugen und mobilen Arbeitsmaschinen 
zugehörig ist, mit einem Getriebegehäuse (14), 
einer Schnittstelle (6) zum Ansteuern der Getriebe-
einheit (10) durch eine Steuereinheit (7) und ein 
Getriebe (11) umfassend eine Vielzahl von Zahnrä-
dern (12), wobei das Getriebegehäuse (14) ausge-
legt ist, eine Antriebseinheit (1) gemäß der vorher-
gehenden Ansprüche aufzunehmen.

9. Getriebeeinheit (10) nach Anspruch 8, 
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eines 
der Zahnräder (12) der Vielzahl an Zahnrädern 
(12) des Getriebes (11) an einem Element der Zahn-
radübersetzung (5) der Antriebseinheit (1) angeord-
net ist.

10. Fahrzeug (13), insbesondere ein Fahrzeug 
aus der Gruppe mit Nutzfahrzeugen, Sonderfahr-
zeugen, mobilen Arbeitsmaschinen, mit einer 
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Getriebeeinheit (10) gemäß einem der Ansprüche 8 
oder 9.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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